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Sandra und Markus Hillebrand 

Guter.Regionaler.Genuss

Herzlich willkommen bei der nächs-
ten Ausgabe unseres GenussBlat-
tes. Mit unserem Magazin geben 

wir Ihnen Informationen, Tipps und Hin-
tergründe zu unserem GenussBauernhof.

Sehen, Hören, Riechen,  
Schmecken und Tasten – das sind die 
klassischen 5 Sinne des Menschen.
Mit dem Erlebnis Bauernhof möchten wir 
diese Sinne auf unserem Hof wecken, spür-
bar, sichtbar und erlebbar machen. 
Auf unserem Familienbetrieb dreht sich 
schon seit Generationen alles um die Pro-
duktion von hochwertigen und nachhaltig 
produzierten Gemüsespezialitäten im Jah-
reskreislauf. 
Insgesamt produzieren wir über 40 Gemü-
se Spezialitäten am Hof. Unser Premstätt-
ner Kraut, welches wir selber vermehren,  
kultivieren und verarbeiten zum einzigar-
tigen Premstättner Sauerkraut und unser 
Grazer Krauthäuptel sind mit ihren fri-
schen und knackigen Geschmack unsere 
Aushängeschilder und symbolisieren am 
besten unser Frischekonzept.  

Unser Ziel ist es Mensch, Produkt und Re-
gion in den Mittelpunkt zu stellen und die 
Vernetzung zwischen Produzent und Kon-
sument zu verdeutlichen. 

Als Bewusstseinsbildner für unseren Be-
rufsstand sind wir tag täglich im Einsatz!
Wir machen die Faszination Bauernhof er-
lebbar und sichtbar, haben unseren Hof ge-
öffnet für alle interessierte des Guten.Re-
gionalen.Genusses, unserem Slogan.  Von 
den Kindergartenkindern, den Schulkin-
dern, Höheren Schulen und Lehranstalten 
bis hin zu allen interessierten Erwachsenen 
kommen die Menschen zu uns, um die Fas-
zination und das Erlebnis Bauernhof ken-
nen und genießen zu lernen.  Auch wenn in 
Zeiten wie diesen der persönliche Kontakt 
oft eingeschränkt war und ist, so sind wir 
stets bemüht auf unserem Hof das positive 
in den Vordergrund zu stellen. 
Was uns aber bisher noch gefehlt hat war 
das wir die 5 Sinne des Menschen mit dem 
Genuss verbinden. Diesem Wunsch von 
vielen Kundinnen und Kunden werden wir 
nun mit dem Um- und Zubau unseres Ge-
nussBauernLadens, und einem neuen, inte-
grierten GenussCafe gerecht. 

Mit unserem GenussZentrum, dass un-
seren GenussBauerLaden mit rund 1.400 
Spezialitäten des täglichen Bedarfs, unse-
re GenussKochSchule wo man den Guten.
Regionalen.Genuss mit Haubenköchen, Se-
minarbäuerinnen, Diatologinen gemein-
sam zelebrieren kann, unsere GenussMa-

Das Magazin vom GenussBauernhof Hillebrand� 2



nufaktur wo Kraut zu Sauerkraut, Rote Rü-
ben zu Salat veredelt wird, Chutney, Sup-
pengemüse und vieles mehr entsteht,  und 
dann auch unser GenussCafe wo man die 
regionale Kulinarik täglich genießen kann 
umfasst, machen wir unsere 5 Sinne spür-
bar, fühlbar, sichtbar, erlebbar und genieß-
bar. 
Wir schaffen ein Zentrum wo Mensch 
und Natur im Einklang sind, wo man mit 
Freunden und Bekannten am Stammtisch 
ein gutes steirisches Frühstück mit Spezi-
alitäten aus unserem Sortiment genießen, 
und mit gutem Gewissen gestärkt in den 
Tag starten kann. 
Nebenbei kann man seinen täglichen 
Frischeeinkauf erledigen und verbindet das 
nützliche mit dem genussvollen.
Und wer es in unseren Öffnungszeiten nicht 
schafft vorbeizukommen hat die Möglich-
keit unsere Spezialitäten in unserem auch 
neu entstehenden 24 Stunden „Geschäft“ 
vor dem Laden integriert abzuholen. 

Dem Genuss sind keine Grenzen und 
Zeiten mehr gesetzt in unserem 
GenussZentrum! 

Bitte unbedingt vormerken!!! 
Wir feiern gemeinsam „10 Jahre 
GenussBauernhof Hillebrand“ 
Damit ihr unsere Begeisterung und die 
Emotionen hinter dem Projekt auch vor Ort 
sehen, hören, spüren, riechen und tasten 
könnt, laden wir schon jetzt sehr herzlich 
zu unserer Eröffnung am 24. Juli 2022 ein.  
Eine Eröffnung bei der wir auch gleichzei-
tig das 2. Steirische Grill&Gemüsefest, und 
unser 10 + 2 Jahre Jubiläum feiern. 

Guter.Regionaler.Genuss
Durch die allgegenwärtige Globalisierung 
in unserer Welt, sehen wir es als Auftrag 
unseren Kunden die Herkunft und die 
Qualität unserer Produkte noch deutlicher 
aufzuzeigen, und Einblick hinter die Kulis-
sen bei unseren Hofführungen und Veran-
staltungen zu gewähren. In Zeiten des Kli-
mawandels und der Pandemie werden regi-
onale Kreisläufe immer wichtiger und rich-
tiger! Regional Denken und Handeln, Sai-
sonalität leben und erleben, Kulinarik und 
Genuss bedeutet gleichzeitig frische, kna-
ckige, nachhaltig produzierte und streng 
kontrollierte Qualität vor Ort. 

GenussBauernhof Hillebrand | 1. GenussBauernhof Österreichs | GenussLaden | GenussKochSchule | 8141 Premstätten | Bierbaum 43

24. JULI 2022
10+2 Jahre GenussBauernhof

24. JULI 202224. JULI 2022GRILL- & GEMÜSEFESTGRILL- & GEMÜSEFEST
2. STEIRISCHES 

GRILL- & GEMÜSEFESTGRILL- & GEMÜSEFEST
Graz-Umgebung Süd

meimee
guat

steiirreerrgggemuueesse.at

Mit freundlicher Unterstützung von

Erleben Sie unsere Philosophie 
der Regionalität, Saisonalität 
und Nachhaltigkeit und besu-
chen Sie unseren Betrieb, den 
1. GenussBauernhof  
Österreichs! 

Besuchen Sie auch unsere 
Homepage! Dort gibt Ihnen un-
ser HOFFILM einen Einblick in 
unsere Philosophie. Außerdem 
finden Sie dort viele weitere 
Infos und Bilder: 
www.genussbauernhof.com

Folgen sie uns auch auf unse-
ren sozialen Kanälen Instagram 
und facebook unter  
GenussBauernhof Hillebrand. 

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie eine besinnliche Adventzeit und einen guten Rutsch ins Neue Jahr, 
welches mit viel Gesundheit und Erfolg gesegnet sein soll.  
� Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
� Mit genussvollen Grüßen Sandra und Markus Hillebrand
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Blackout-Gutscheine
Fachleute sind sich 
einig – es ist keine 

Frage, ob ein Strom-
Blackout kommt, 

sondern nur wann!   
Am GenussBauernhof 

Hillebrand gibt es 
deshalb „Blackout-

Gutscheine“ zur 
Absicherung der 

Versorgung. 

NEU am GenussBauernhof:

Wir haben in den letzten Jahren 
gezeigt, dass wir für unsere 
Kundinnen und Kunden auch 

in schwierigen Zeiten stets ein verlässlicher 
und sicherer Partner sind. 
So hat unsere 24/7 Abholstation über viele 
Monate hinweg in der Pandemie für zahl-
reiche Menschen einfach und unkompli-
ziert einen kontaktlosen Einkauf unseres 
gesamten Sortimentes ermöglicht und ga-
rantiert. Vertrauen und Sicherheit beim Le-
bensmitteleinkauf sind euch und uns, ext-
rem wichtig. 
Das Thema Blackout bzw. ein plötzlicher 
überregionaler und länger andauernder 
Strom- und Infrastrukturausfall wurde in 
letzter Zeit immer häufiger angesprochen 
und Fachleute sagen einen solchen in den 
nächsten Jahren vorher. Daher haben auch 
wir uns überlegt wie wir bei einem Black-

out-Szenario die Versorgung für unsere 
Kunden sicherstellen können.
Ab sofort könnt ihr deshalb auf unserem 
GenussBauernhof „Blackout-Gutscheine“ 
kaufen, die garantieren, dass ihr bei einem 
solchen Blackout, einfach, unkompliziert 
und ohne elektronischen Zahlungsverkehr 
zu Lebensmitteln kommt. 

So funktioniert es
Die Gutscheine werden im Vorfeld erwor-
ben. Für den Fall, dass dann der Strom- 
und Infrastrukturausfall kommt, und 
mehrere Tage oder sogar Wochen andau-
ert, kann man diese Gutscheine garantiert 
beim GenussBauernhof gegen Lebensmit-
tel eintauschen. 
Im Gegensatz zu gehorteten Lebensmitteln 
kann so ein Gutschein nicht verderben. 
Das bedeutet, die Gutscheine sichern ne-
ben einem Grundvorrat an Lebensmitteln 
die Versorgung der Familie im Notfall. Die 
Gutscheine können natürlich auch ohne 
Blackout eingelöst werden.

Die Blackout-Gutscheine sichern neben 
einem Grundvorrat an Lebensmitteln 
die Versorgung der Familie im Notfall. 
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Die Bühne der Kulinarik-Pioniere!
Das Netzwerk 

Kulinarik lud zum 
österreichweiten 

Innovationswettbewerb 
„10 x 5 Minuten“ ein. 

Von insgesamt 50 Vorzeige Projek-
ten aus ganz Österreich, wurden 
die TOP 10 Betriebe und deren 

Projekte ausgewählt, um sich auf der gro-
ßen Kulinarik Bühne österreichweit via 
Pitch zu präsentieren. 

Unser Familienbetrieb, mit dem Projekt: 
„GenussBauernhof Hillebrand – Das Ge-
nussZentrum im Süden von Graz“ schaff-
te es ins Finale nach Wien, und durfte sich 
vor einer hochkarätigen Jury präsentieren, 
was auch österreichweit online Live ausge-
strahlt wurde. 

Es war ein sehr gute Erfahrung und ein tol-
les Erlebnis unseren Betrieb, gemeinsam 
mit wirklich ausgezeichneten Projekten 
aus ganz Österreich, in einem 5 Minütigen 
Pitch zu präsentieren. 

Als AMA GENUSS REGION Betrieb sind 
wir nicht nur Vorreiter gelebter Regiona-
lität, sondern auch Innovationsmotor und 
Trendsetter in der Region. Diese Auszeich-
nung ehrt und stärkt uns zu gleich. 

GenussPass
20
20

20
20

20
20

20
20

20
20

Pro Einkauf über 20 Euro ein Stempel. 
Nachtragungen sind leider nicht möglich.
Ist der GenussPass vollgestempelt erhalten Sie auf Ihren nächsten Einkauf 15 % Rabatt!

e

Genussbauernhof Hillebrand · 8141 Premstätten  ·  Bierbaum 43  ·  Tel. 0664/54 18 552  ·  info@genussbauernhof.com · www.genussbauernhof.com

Mit unserem GenussPass belohnen  wir unsere treuen Kunden! Einfach den GenussPass ausschneiden und zum nächsten 
Einkauf mitbringen. Bei jedem Einkauf über 20 Euro erhalten Sie einen Stempel. Ist Ihr Pass vollgestempelt erhalten Sie 
auf Ihren nächsten Einkauf einen einmaligen Rabatt von 15 Prozent. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

10 x 5 MINUTENNEU am GenussBauernhof:

Die Jury aus Philipp Stangl von Rebel Meat, 
Landwirtin und Influencerin Jutta Zeisset und 
Heinrich Prokop mit Markus Hillebrand.
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„Keineausländischen

Frühkartoffeln“,
versprechen die Dis-

konter Hofer und Lidl.

Auch Spar setzt zu-

mindest bis zur Spar-

gelsaison auf heimi-

sche Kartoffeln.

Von Ulrich Dunst

Es rumort seit Tagen in den

noch immer recht vollen

heimischen Erdäpfel-

lagern – seit Handelsketten

Frühkartoffeln ausÄgypten
und

Israel anbieten, während die

heimischen „Heurigen“ erst

Ende Mai erwartet werden und

Österreichs Produzenten coro-

nabedingt noch auf Erdäpfel-

bergen aus dem Vorjahr sitzen.

Nun kommt aber auch inner-

halb der Handelsketten Bewe-

gung in die Sache. Nach dem

Aufschrei steirischer Produ-

zenten wie Markus Hillebrand,

dessen Facebook-Wutredemitt-

lerweile schon 130.000 User er-

reicht hat, und einem Einkaufs-

test der Landwirtschaftskam-

mer, dieherausfand, dass es si
ch

in 12 von 15 Fällen ausländischer

Frühkartoffeln gar nicht um ty-

pische „Heurige“ handelte, son-

dern um frisch geerntete Spät-

Steiermark Freitag, 19. März 2021

Mann ist am Traktor unter-

wegs, ich bin sozusagen der

Bodentrupp“, scherzt die 50-

Jährige. Für Unterstützung am

Hof sorgt außerdem der

Schwiegerpapa. „Er ist 80 Jahre

alt und hilft immer noch mit.“

Wichtig ist Konrad, dass alles

amHofmit „Liebe und Leiden-

schaft“ geschieht. Ab Hof ver-

kaufen die Konrads neben

Kernöl auch Käferbohnen.

DieDritte imBundederAus-

gezeichneten ist Bettina

Edelmann. Die 49-jährige

Bäuerin ist nebenbei noch Tra-

fikantin in Liebenau. IhrMann,

Friedrich Edelmann, ist seit

seinen 20ern Landwirt, sie sei

dann „zuagroast“, und gemein-

sambauen sie jetzt auf 15Hekt-

ar Kürbisse an. Die zwei Zau-

berwörter für die Arbeit von

Bettina Edelmann sind „Fleiß

undQualität“.Wenn sie einmal

nicht auf dem Hof arbeiten,

sind die Edelmanns unter-

wegs: „Wir sehen uns sehr ger-

ne ein bisschen die Welt und

andere Kulturen an.“ Über die

Prämierung freut sie sich sehr:

„Das ist ein Zeichen dafür, dass

wir gute Arbeit leisten.“

Ihr Öl ist ausgezeichnet
Daniela Lienhart, Gertraud

Konrad und Bettina Edelm
annwurden von der

Landwirtschaftskammer f
ür ihr Kernöl ausgezeichne

t. Wieder einmal.

Von Anna Stockhammer

Kunden in ihrer „Genussecke“.

Auch der Sohn (16) und die

Tochter (10) helfen schon im

Laden mit. Das Erfolgsrezept

der gelernten Köchin lautet:

„Immer mit Fleiß dabei sein

und Vollgas geben.“

Ähnlich sieht das Gertraud

Konrad. „Wennman viel arbei-

tet, macht sich das bezahlt. Ich

bin stolz auf dieAuszeichnu
ng,

das ist eine Ehre für die ganze

Familie“, sagt Konrad. Ge-

meinsam mit ihrem Mann

Christian hat sie im Jahr 2000

den Betrieb in Kalsdorf über-

nommen. Sie kümmert sich um

die Vermarktung der Produkte

–wie einGroßteil der Bäuerin-

nen in der Kernölbranche –,

aber putzt auch die Kürbisse

oder hilft beim Anbau. „Mein

Kernöl vermarkten, Kunden

begeistern und so dafür

sorgen, dass Geld herein-

kommt: Das sind nur drei der

Dinge, für die die Bäuerinnen

Daniela Lienhart, Gertraud

Konrad und Bettina Edelmann

stehen. Mit ihren Familienbe-

trieben wurden sie 20 Mal in

Folge für ihr Kürbiskernöl a
us-

gezeichnet. Und weil die Frau-

en sonst immer imSchatten ih-

rer Männer stehen, die meist

auf ihren Traktoren thronen,

hat die steirische Landwirt-

schaftskammer diesmal expli-

zit sie vor den Vorhang geholt.

„Es fühlt sich gut an, ausge-

zeichnet zuwerden“, freut sich

Daniela Lienhart. Sie und ihr

Mann Erich besitzen einen Be-

trieb in Kalsdorf bei Graz. Frü-

her waren die Lienharts be-

kannt für ihren Schweinemast-

betrieb, dann haben sie auf

Ackerbau umgestellt. Neben

dem Kürbiskernöl finden sich

u. a. auch Käferbohnen und

Fruchtaufstriche im Angebot.

2019 hat sich Daniela Lienhart

einen großen Wunsch erfüllt:

einen eigenen Hofladen. Die

44-Jährige verwöhnt seither

STEIRERINNEN DES TAGES

Beiunswerden

Kartoffelnjetzt

erst angebaut,

in Ägypten und

Israel schonge-

erntet. Markus

Hillebrand (un-

ten) brachte

die Diskussion

in Gang
MARTIN HUBER

JÜRGEN FUCHS

459 steirische Kürbiskernö
le

erhielten bei der diesjährig
en

Landesprämierung eine

Auszeichnung und dürfen
die

weiß-grüne Banderole auf
der

Flasche tragen. Lienhart,

Konrad und Edelmannwur
den

20 Jahre in Folge prämiert.

Zur Prämierung

Bettina Edelmann, Gertrau
d Konrad und Daniela Lienh

art triumphierten zum 20. Mal in Folge LK/DANNER

Bewusstseins- 
bildung
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, als Bewusstseinsbildner für unseren 
Berufsstand aufzutreten, und haben uns als solcher in den letzten Jahren etabliert.
Mit dem Erlebnis „Bauernhof“ möchten wir Emotionen wecken, 
und authentisch, fachlich und leidenschaftlich aufklären, beraten und informieren.

16 | Öste
rreich

Kleine Z
eitung

Freitag,
19. März

2021

Diskonte
r warten

auf

heimisch
e Frühka

rtoffeln

„Keinea
usländi

schen

Frühkar
toffeln“

,

verspre
chen die

Diskont
er Hofer

und

Lidl. Auc
h Spar s

etzt

zumind
est bis z

ur

Spargel
saison a

uf

heimisc
he Karto

ffeln. Gründer
des Vereins

„Land

schafft L
eben“, d

er als Ve
rmitt-

lungs-D
rehsche

ibe zwischen

dem Handel, d
en Produze

nten

und den Konsum
enten agiert.

Bei Rewe (Billa,
Merkur,

Adeg, Penny)
verweist Kon-

zernspr
echer

Paul Pöttscha
-

cher dar
auf, dass

„viele K
unden

explizit
auch jetzt schon nach

Frühkar
toffeln verlange

n“. Da-

bei sei
ihnen weniger wichtig,

welche Sorte (z. B. Ditta), so
n-

dern dass die Kartoffe
ln im

Frühjah
r frisch

aus dem
Boden

gehoben
und nicht la

nge gela-

gert wurden. D
ass ägyptisc

he

oder israelisc
he Frühkar

toffeln

inmanchen
Geschäfte

n vonBil-

la, Merkur oder Adeg angebo-

ten werden, i
n anderen

nicht,

erklärt e
r so: „W

irbieten
sieden

Marktleite
rn an, diese

entsche
i-

dendan
nmitBlick a

uf dieW
ün-

sche ihr
er Kund

en, ob si
e sie ins

Sortiment aufnehm
en.“ Pött-

schache
r versich

ert jedo
ch: „In

dem Moment, in dem heimi-

sche Frühkar
toffeln

verfügb
ar

sind, werden wir natürlic
h

das Sortiment umstellen

und breitfläc
hig heimi-

sche
Frühkar

toffeln

anbieten
.“

Konkurr
ent Lidl nach: Beide

versprec
hen, im

Jahr 2021 auf

ausländ
ische Erdäpfe

ln zu ver-

zichten.
Bisher

habe man im

Frühjah
r, bis die

heimische Er
n-

te Ende Mai in die Regale kam,

„ergänz
end ausländ

ische Früh-

kartoffe
ln“ angebot

en, heiß
t es

in einer Aussend
ung von Lidl

ganz ähnlich
wie eine Woche

zuvor be
i Hofer.

Bei Spar
wird derzeit l

aut Un-

ternehm
ensspre

cherin
Nicole

Berkmann „noch bewusst auf

ausländ
ische Kartoffe

ln ver-

zichtet,
weil es noch genügen

d

gute hei
mischeW

are gibt“
.Was

jedoch überlegt
werde, sei

, dass

mit dem Beginn der Spar
gelsai-

son in einem Monat „pu
nktuell

auch Frühkar
toffeln aus Ägyp-

ten ins Angebo
t aufgen

ommen

werden. W
eil insb

esonder
e zu

Spargel
auch Frühkar

toffeln

stark nachgef
ragt werden.“

In

diesem
Punkt sei jedoch

die

endgült
ige Entsche

idung noch

nicht ge
fallen.

„Es sind
kleine Schritte

, aber

seit dem
Vorjahr

merkt man

immens, das
s in puncto

Regiona
lität viel

in Be-

wegung gerät“, s
agt in-

des Hannes
Royer,

Von Ulri
ch Duns

t

E
s rumort seit T

agen in den

noch immer recht vollen

heimischen
Erdäpfe

l-

lagern
– seit Handelsk

etten

Frühkar
toffeln a

usÄgyp
tenund

Israel anbieten
, während

die

heimischen
„Heurigen“

erst

Ende Mai erwartet werden und

Österreic
hs Produze

nten coro-

nabedin
gt noch auf Erdäpfe

l-

bergen aus dem
Vorjahr

sitzen.

Nun kommt aber au
ch inner-

halb der Handelsk
etten Bewe-

gung in die Sache. N
ach dem

Aufschr
ei steirisch

er Produ-

zenten wie Markus H
illebran

d,

dessen F
acebook

-Wutredem
itt-

lerweile scho
n 130.000

User er-

reicht h
at, und einem Einkaufs

-

test der Landwirtschaft
skam-

mer, diehe
rausfand

, dass es
sich

in 12 von
15 Fällen

ausländ
ischer

Frühkar
toffeln gar nich

t um ty-

pische „
Heurige“

handelte
, son-

dern um frisch geerntet
e Spät-

sorten
wie „Ditta“, presche

n

nun die Diskonter
Hofer und

Lidl mit einem
Erdäpfe

l-

Bekennt
nis zu Österreich

vor.

Die Lebensm
ittelkett

e Hofer

machte in der Vorwoche den

Anfang,
am Donnerst

ag zog

2020 jed
och gab

es eine
sehr

guteErn
te,gleic

hzeitigb
rachdie

Gastron
omie al

s Großab
nehmer

weg (ein
Minus v

on 28 Pr
ozent).

Ein Zuw
achs von

13,9 Proz
ent

beim Verkauf
im Handel

konnte

dies nic
ht komp

ensieren
, viele

Lager se
ien noch

voll.

Ausländ
ische Frü

hkartoff
eln –

die gab
es in ver

gangen
en Jah-

ren auch
, warum

ist heue
r die

Aufregu
ng so gr

oß? Das
hängt

damit z
usamm

en, dass
die

Eigenve
rsorgun

g vor de
m Jahr

2020 bei
83 Proze

nt lag,m
analso

auf Imp
orte ang

ewiesen
war.

Was heu
er ander

s ist

Bei uns
werden

Kartoffe
ln jetzt e

rst ange
baut, in

Ägypten
und Isra

el schon
geernte

t. Marku
s

Hillebra
nd brach

te die Di
skussio

n in Gan
g

JÜRGEN F
UCHS

WIEN

NachUr
teil dan

kte er „f
ür

die faire
Behand

lung“.

Ein Ex-TV-M
oderato

r

wurdeges
tern inW

ienzu

drei Jahr
en Haft (ein Jahr un-

bedingt
) verurtei

lt: Er hatte

seit 2018 Kokain
im Mehr-

Kilo-Ber
eich aus Slowenien

und Holland nach Wien ge-

bracht u
nd Abnehm

er in den

Bundesl
ändern

versorgt
,

zum Teil per
sönlich.

Nach dem Tod seiner Le-

bensgef
ährtin sei er in eine

tiefe Krise geraten,
schilder

-

te er. An einem Marktstan
d

lernte er einen Geschäfts
-

mann kennen,
der ihm nach

einigen
Treffen

Kokain a
nbot

und schließl
ich einen Job

gab. Als
Drogenku

rier. Über-

gaben fanden etwa auf ein
em

Parkplat
z in Marburg

oder

auf offen
er Straß

e in Leib
nitz

statt, di
e Ware war meist in

Spielzeu
gschach

teln
ver-

packt. F
ür größe

reTrans
por-

te gab’s
1000 Euro, fü

r kleine-

re „ein Gramm Kokain
und

ein paar Hundert E
uro“.

Im August
wurde der

Mann festgeno
mmen. Er k

o-

operiert
e umfassend

und be-

dankte sich nach dem Urteil

„für die faire Behandl
ung“.

Ex-Mode
rator

als Deale
r:

3 Jahre H
aft

SALZBU
RG

19 Rinde
r rissen

aus

Im Salzburg
er Stadt

teil Leo-

poldskro
n rissen Mittwoch-

abend 19Wagyu-Ri
nder aus

einemprivaten
Tierpark

aus.

Im dichten
Schneet

reiben

eskortie
rten Poliziste

n die

Tiere üb
erNebenstra

ßenbis

zu den Taxistan
dplätzen

beim Kommunalfrie
dhof.

Dort wurden sie zusa
mmen-

getriebe
n und mit einer

pro-

visorisc
hen Umzäunung

mit

Polizeia
bsperrb

and an der

weiteren Flucht g
ehinder

t.

Gemeinsam mit der 
steirischen Landwirt-

schaftskammer, konnte 
Markus Hillebrand im 

März auf die schwierige 
Situation der heimi-

schen Bäuerinnen und 
Bauern am Erdäpfel-
Markt österreichweit 

hinweisen, 

Mit einem  aufrührenden Video konn-
te Markus Hillebrand im März die 

sogenannten „heurigen“ Frühkartoffel aus 
Ägypten entlarven und teilweise aus den 
Supermarktregalen verdrängen.

Mit eurem Griff ins Regal habt ihr einen 
klaren und deutlichen Produktionsauftrag 
vergeben, und die heimische Wirtschaft 
gestärkt. Einige Handelspartner haben da-
raufhin der heimischen Ware den Vorrang 
gegeben!
Vielen herzlichen Dank für das Vertrauen 
in die heimischen, kleinstrukturierten bäu-
erlichen Familienbetriebe, die nach stren-
gen Auflagen und Kriterien nachhaltig vor 
Ort produzieren. 

Vielen herzlichen Dank den Medienvertre-
tern, allen voran die Kleine Zeitung, für die 
tagelange umfassende Berichterstattung!
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NEUES LAND

Voitsberg

Klares Bekenntnis zur B70 neu

Landeshauptmann Hermann Schüt-

zenhöfer und Stellvertreter Anton 

Lang gaben ein klares Bekenntnis 

zur B70 neu ab. Die Notwendigkeit 

des Projektes für die gesamte Re-

gion unterstreichen auch die beiden 

Bürgermeister Bernd Osprian (links) 

aus Voitsberg und Erwin Dirnber-

ger aus Söding-St. Johann. Die ge-

plante Trasse führt vom Autobahn-

zubringer Mooskirchen über landwirt-

schaftlich genutzte Flächen in Rich-

tung Westen und bindet in den be-

reits bestehenden Kreisverkehr Krot-

tendorf ein. Die geplante Umfahrung 

ist 5,3 Kilometer lang und ist der 

noch fehlende Lückenschluss für eine 

durchgehende, leistungsfähige Ver-

bindung von der Autobahnanschluss-

stelle Mooskirchen bis Köflach.

 Foto: Land Steiermark/Streibl

NEUES LAND: Auf Facebook 

haben Sie in einem Video die 

Konsumententäuschung von 

Handelsketten bezüglich Früh-

kartoffel entlarvt. Um was geht 

es konkret?
Markus Hillebrand: Die Erd-

äpfellager sind durch den Aus-

fall der Gastronomie und Ho-

tellerie noch gefüllt. Die Inte-

ressensgemeinschaft Erdäpfel 

führte zu Jahresanfang öster-

reichweit Gespräche mit den 

Handelspartnern und wies 

auf diesen Umstand hin. Man 

bat daher, diesmal vom Zu-

kauf ausländischer Erdäpfel im 

Frühbereich Abstand zu neh-

men. Seitens der Handelspart-

ner argumentierte man aber, 

dass der Kunde immer wieder 

den Wunsch äußert, dass man 

mit den Erdäpfeln aus Ägypten 

und Israel beginnen möge. Ich 

wollte bewusst machen, dass 

die gleiche Sorte Erdäpfel, die 

„Eine Irreführung der Konsumenten“
„Facebook-Star“ 

Markus Hillebrand 

über die Reaktionen 

bei Konsumenten 

und Handelsketten 

auf sein leidenschaft-

liches Erdäpfel-Video.

IN
KÜRZE

Volkskulturpreis vergeben
Auf Antrag von Kulturlandesrat 

Christopher Drexler hat die Steier-

märkische Landesregierung den ein-

stimmigen Beschluss gefasst, den mit 

10.000 Euro dotierten Volkskulturpreis 

des Landes Steiermark 2021 an das 

Landesjugendblasorchester Steiermark 

zu vergeben. Besonders gewürdigt 

wurde, dass das Blasorchester seit 

Beginn der Pandemie mit seinem Er-

findergeist und seiner Experimentier-

freude auffällt, den digitalen Raum auch 

zu einem musikalischen zu erweitern. 

Frauen sorgen für Palmzweige

Die rege Damenriege der Katholi-

schen Frauenbewegung unter Obfrau 

Ursula Götz ließ sich in der Pfarre St. 

Veit am Vogau etwas Besonderes ein-

fallen. Die Damen besorgten selbst-

gemachte Palmbuschen, die sie am ver-

gangenen Sonntag auf dem Kirchplatz 

zur freien Entnahme in Körben bereit-

stellten. Natürlich freute man sich über 

die dabei eingenommenen Spenden.

Zurück aus der Winterpause

Mit insgesamt 19 Museen an 13 

Standorten in der ganzen Steiermark 

bietet das Universalmuseum Joan-

neum Vielseitiges aus Geschichte, 

Kunst, Kultur und Natur. Ab dem 27. 

März sind wieder alle Häuser – mit 

Ausnahme der Prunkräume im Schloss 

Eggenberg – wieder geöffnet. Dazu 

zählen die Alte Galerie, das Archäo-

logiemuseum und das Münzkabinett im 

Schloss Eggenberg, das Landeszeug-

haus, der Österreichische Skulpturen-

park, das Österreichische Freilicht-

museum Stübing, das Schloss Trau-

tenfels, das Jagdmuseum und Land-

wirtschaftsmuseum im Schloss Stainz 

sowie das Rosegger-Geburtshaus am 

Alpl und das Rosegger-Museum in 

Krieglach. Noch bis zum 31. März kann 

man das Jahresticket, das zwölf Mo-

nate lang den Eintritt in alle Museen 

ermöglicht, um 19 Euro erwerben.

Aktion Wildblumen
An der „Aktion Wildblumen“ neh-

men heuer 191 steirische Gemeinden 

teil. In den kommenden Wochen wer-

den über 100.000 Wildblumen ge-

pflanzt. Auch die Gemeinde Pusterwald 

macht mit. Bürgermeister Fritz Strahl-

hofer erklärt: „Zuerst war es nur eine 

Blumenwiese in unserer Gemeinde, 

aber mittlerweile gibt es schon meh-

rere Flächen. Die Damen vom Ver-

ein „Frauen aktiv“ setzen die Wild-

blumen, aber auch die Kinder des 

Kindergartens und der Volksschule 

machen mit.“ Projektkoordinatorin 

Christine Podlipnig betont: „Die Ge-

meinden sind als Hauptakteure un-

verzichtbare Partner dieser Aktion!“

Authentisch, leidenschaftlich, aufklärend 

und dabei trotzdem nie verletzend – so 

präsentierte sich Markus Hillebrand aus 

Premstätten in einem auf seinem Acker 

aufgenommenen und ins Netz gestellten Video.

Foto: Brodschneider
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Akelei und 
Blauer Augentrost

Der Begriff der Nachhaltig-

keit und Regionalität wird 

auch auf den Friedhöfen 

immer mehr Einzug halten. 

Ob man Kerzen im Glas oder 

im Plastikbecher auf das Grab 

stellt, entscheidet man schon 

beim Einkauf. Auch Gestecke 

mit oder ohne Kunststoffe, 

die Herkunft der Grabsteine 

oder die saisonalen Pflanzen 

sind Einkaufsentscheidungen.

Mir gefällt es sehr gut, dass 

die Diözese Graz-Seckau jetzt 

erstmals eine eigene Friedhofs-

broschüre herausgebracht hat, 

die ab Ostern bei allen Pfar-

ren erhältlich sein wird. In 

dieser Broschüre geht es um 

die Pflanzen, Grabsteine, Ker-

zen und Abfallvermeidung, 

aber natürlich auch um die 

Trauer. Beim Durchblättern 

ist mir die symbolische Be-

deutung von Grabpflanzen 

ins Auge gestochen. Einige 

Blumen nehme ich heraus. 

Die Akelei steht mit ihren 

drei Blättern für Dreieinig-

keit, ebenso für Liebe und 

Fruchtbarkeit, Demut und 

die Hilfe Gottes. Efeu gilt 

wie alle immergrünen Pflan-

zen als Symbol für Unsterb-

lichkeit, Freundschaft und 

Treue. Maiglöckchen sind das 

Symbol für Glück und reine 

Liebe. Sie stehen auch für 

das Heil der Welt, für Rein-

heit, Erinnerung und Jugend. 

Die Margerite gilt als Orakel-

blume bei Verliebten, um die 

wahre Liebe anzuzeigen und 

ist auch das Sinnbild für ver-

gossene Tränen. Die Rose ist 

das Symbol für Liebe, Ver-

gänglichkeit und die Dornen-

krone, das Veilchen jenes 

für Bescheidenheit, Demut 

und das himmlische König-

reich. Vergissmeinnicht oder 

„Blauer Augentrost“ genannt, 

hat in allen Sprachen die-

selbe symbolische Bedeutung 

und steht auch für Unsterb-

lichkeit, Treue und Liebe.

Karl
Brodschneider

SCHULTER-
KLOPFEN

IMMER DABEI

Graz

Antibiotika-Symposium

Mit fast 500 medizinisch gebildeten 

Teilnehmern verzeichnete das dies-

jährige Antibiotika-Symposium des 

Steirischen Tiergesundheitsdienstes 

(TGD) einen neuen Rekord. Die Ver-

anstaltung wurde als Webinar durch-

geführt. Obmann Christian Polz (Bild) 

betonte in einer Begrüßung die Rolle 

des TGD und dankte allen aktiv Be-

teiligten. Gesundheitslandesrätin Julia-

ne Bogner-Strauß und Agrarlandesrat 

Hans Seitinger betonten die Wichtigkeit 

dieser Veranstaltung, bei der Reinhild 

Strauss vom Gesundheitsministerium, 

Klaus Vander von der KAGES und 

Annemarie Käßbohrer von der Vetmed-

uni Wien als Referenten auftraten. 

TGD-Geschäftsführer Karl Bauer führ-

te als Moderator durch den Abend.

jetzt aus Ägypten und Israel im-

portiert wird, nämlich die Sorte 

Ditta, zu tausenden Tonnen bei 

uns noch auf Lager liegt.  

NL: Was ist der Unterschied 

zwischen Früh- und Herbstkar-

toffeln?
Hillebrand: Die Bezeichnung 

Frühkartoffel ist laut österrei-

chischen Qualitätsklassengesetz 

bis zum 10. August zulässig. Da-

nach werden die Sorten als Spei-

sekartoffel definiert. Die jetzt 

bei uns auf den Markt gekom-

menen ägyptischen ,Frühkartof-

feln‘ der Sorte Ditta wurden be-

reits im Herbst 2020 gelegt. Die 

typischen Heurigen oder Früh-

kartoffeln sind dünnschalige 

Erdäpfel, die noch nicht scha-

lenfest sind und durch einen 

ausgezeichneten Geschmack 

bestechen. Bei uns erfolgt der 

Erntestart der Sorte Ditta meist 

Mitte bis Ende August. Diese 

„Eine Irreführung der Konsumenten“
Interview

der

Woche
Karl Brodschneider

Markus Hillebrand (42) führt mit sei-

ner Familie einen Ackerbau- und Ge-

müsebetrieb mit Direktvermarktung in 

Premstätten. Seit 2016 ist er Landes-

kammerrat. Er ist Obmann der Genuss 

Region Grazer Krauthäuptel, Obmann 

der Genossenschaft „Bäuerliches Ver-

sorgungsnetzwerk Steiermark“ und 

Obmann der „Wasserschutzbauern“.

Zur Person
Sorte ist eine der bekanntesten 

Salaterdäpfel und wird meistens 

über den Winter aufgrund ihrer 

Keimruhe gelagert und je nach 

Bedarf verkauft. Daher ist aus 

meiner Sicht bei der Sorte Dit-

ta die Bezeichnung Frühkartof-

fel eine Irreführung des Konsu-

menten.

NL: Welche Reaktionen gab 

es auf Ihr Video und die Zei-

tungsberichte?
Hillebrand: Unglaublich vie-

le! Aus ganz Österreich haben 

sich Betriebe und Konsumenten 

gemeldet. In den sozialen Me-

dien überschlugen sich die Er-

eignisse. Im ganzen Land wurde 

über die Erdäpfel diskutiert. Ich 

sehe es als meine Aufgabe als 

leidenschaftlicher Interessens-

vertreter, diese Situation klar 

aufzuzeigen. Anmerken möch-

te ich auch, dass die Unterstüt-

zung der Landwirtschaftskam-

mer und Presseabteilung enorm 

war.  

NL: Haben auch die Handels-

ketten reagiert?
Hillebrand: Ja, die zwei gro-

ßen Diskonter am Markt haben 

via Presseaussendung verkün-

det, dass sie heuer auf den Zu-

kauf ausländischer Frühkartof-

fel verzichten werden. Das ist 

natürlich ein riesengroßer Er-

folg, der erst durch den öffent-

lichen Druck möglich war. Ein 

Handelspartner wartet noch auf 

die Spargelsaison und ein Part-

ner hat weiterhin die Wüsten-

Erdäpfel gelistet.

NL: Glauben Sie, dass die 

Konsumenten bezüglich Regio-

nalität der Lebensmittel hellhö-

riger werden?
Hillebrand: Die Menschen 

sind in dieser Pandemie viel 

sensibler geworden.   Die Kon-

sumenten vergeben tagtäglich 

mit ihrem Einkauf einen Pro-

duktionsauftrag. Sie können 

darüber entscheiden, wohin die 

Produktion geht. Der Konsu-

ment hat die Macht, klar und 

deutlich aufzuzeigen, wie nach-

haltig er wirklich das Essen und 

Trinken haben möchte. Dieses 

Wissen und diese Hintergrund-

informationen habe ich bei den 

ausländischen Wüsten-Erdäp-

feln zu vermitteln versucht.
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„Keineausländischen

Frühkartoffeln“,
versprechen die Dis-

konter Hofer und Lidl.

Auch Spar setzt zu-

mindest bis zur Spar-

gelsaison auf heimi-

sche Kartoffeln.

Von Ulrich Dunst

Es rumort seit Tagen in den

noch immer recht vollen

heimischen Erdäpfel-

lagern – seit Handelsketten

Frühkartoffeln ausÄgypten
und

Israel anbieten, während die

heimischen „Heurigen“ erst

Ende Mai erwartet werden und

Österreichs Produzenten coro-

nabedingt noch auf Erdäpfel-

bergen aus dem Vorjahr sitzen.

Nun kommt aber auch inner-

halb der Handelsketten Bewe-

gung in die Sache. Nach dem

Aufschrei steirischer Produ-

zenten wie Markus Hillebrand,

dessen Facebook-Wutredemitt-

lerweile schon 130.000 User er-

reicht hat, und einem Einkaufs-

test der Landwirtschaftskam-

mer, dieherausfand, dass es si
ch

in 12 von 15 Fällen ausländischer

Frühkartoffeln gar nicht um ty-

pische „Heurige“ handelte, son-

dern um frisch geerntete Spät-

Steiermark Freitag, 19. März 2021

Mann ist am Traktor unter-

wegs, ich bin sozusagen der

Bodentrupp“, scherzt die 50-

Jährige. Für Unterstützung am

Hof sorgt außerdem der

Schwiegerpapa. „Er ist 80 Jahre

alt und hilft immer noch mit.“

Wichtig ist Konrad, dass alles

amHofmit „Liebe und Leiden-

schaft“ geschieht. Ab Hof ver-

kaufen die Konrads neben

Kernöl auch Käferbohnen.

DieDritte imBundederAus-

gezeichneten ist Bettina

Edelmann. Die 49-jährige

Bäuerin ist nebenbei noch Tra-

fikantin in Liebenau. IhrMann,

Friedrich Edelmann, ist seit

seinen 20ern Landwirt, sie sei

dann „zuagroast“, und gemein-

sambauen sie jetzt auf 15Hekt-

ar Kürbisse an. Die zwei Zau-

berwörter für die Arbeit von

Bettina Edelmann sind „Fleiß

undQualität“.Wenn sie einmal

nicht auf dem Hof arbeiten,

sind die Edelmanns unter-

wegs: „Wir sehen uns sehr ger-

ne ein bisschen die Welt und

andere Kulturen an.“ Über die

Prämierung freut sie sich sehr:

„Das ist ein Zeichen dafür, dass

wir gute Arbeit leisten.“

Ihr Öl ist ausgezeichnet
Daniela Lienhart, Gertraud

Konrad und Bettina Edelm
annwurden von der

Landwirtschaftskammer f
ür ihr Kernöl ausgezeichne

t. Wieder einmal.

Von Anna Stockhammer

Kunden in ihrer „Genussecke“.

Auch der Sohn (16) und die

Tochter (10) helfen schon im

Laden mit. Das Erfolgsrezept

der gelernten Köchin lautet:

„Immer mit Fleiß dabei sein

und Vollgas geben.“

Ähnlich sieht das Gertraud

Konrad. „Wennman viel arbei-

tet, macht sich das bezahlt. Ich

bin stolz auf dieAuszeichnu
ng,

das ist eine Ehre für die ganze

Familie“, sagt Konrad. Ge-

meinsam mit ihrem Mann

Christian hat sie im Jahr 2000

den Betrieb in Kalsdorf über-

nommen. Sie kümmert sich um

die Vermarktung der Produkte

–wie einGroßteil der Bäuerin-

nen in der Kernölbranche –,

aber putzt auch die Kürbisse

oder hilft beim Anbau. „Mein

Kernöl vermarkten, Kunden

begeistern und so dafür

sorgen, dass Geld herein-

kommt: Das sind nur drei der

Dinge, für die die Bäuerinnen

Daniela Lienhart, Gertraud

Konrad und Bettina Edelmann

stehen. Mit ihren Familienbe-

trieben wurden sie 20 Mal in

Folge für ihr Kürbiskernöl a
us-

gezeichnet. Und weil die Frau-

en sonst immer imSchatten ih-

rer Männer stehen, die meist

auf ihren Traktoren thronen,

hat die steirische Landwirt-

schaftskammer diesmal expli-

zit sie vor den Vorhang geholt.

„Es fühlt sich gut an, ausge-

zeichnet zuwerden“, freut sich

Daniela Lienhart. Sie und ihr

Mann Erich besitzen einen Be-

trieb in Kalsdorf bei Graz. Frü-

her waren die Lienharts be-

kannt für ihren Schweinemast-

betrieb, dann haben sie auf

Ackerbau umgestellt. Neben

dem Kürbiskernöl finden sich

u. a. auch Käferbohnen und

Fruchtaufstriche im Angebot.

2019 hat sich Daniela Lienhart

einen großen Wunsch erfüllt:

einen eigenen Hofladen. Die

44-Jährige verwöhnt seither

STEIRERINNEN DES TAGES

Beiunswerden

Kartoffelnjetzt

erst angebaut,

in Ägypten und

Israel schonge-

erntet. Markus

Hillebrand (un-

ten) brachte

die Diskussion

in Gang
MARTIN HUBER

JÜRGEN FUCHS

459 steirische Kürbiskernö
le

erhielten bei der diesjährig
en

Landesprämierung eine

Auszeichnung und dürfen
die

weiß-grüne Banderole auf
der

Flasche tragen. Lienhart,

Konrad und Edelmannwur
den

20 Jahre in Folge prämiert.

Zur Prämierung

Bettina Edelmann, Gertrau
d Konrad und Daniela Lienh

art triumphierten zum 20. Mal in Folge LK/DANNER

Diskonter warten
auf heimische
Frühkartoffeln

Produzenten und den Konsu-

menten agiert.
Bei Rewe (Billa, Merkur,

Adeg, Penny) verweist Kon-

zernsprecher Paul Pöttscha-

cher darauf, dass „viele Kun
den

explizit auch jetzt schon nach

Frühkartoffeln verlangen“. Da-

bei sei ihnen weniger wichtig,

welche Sorte (z. B. Ditta), son-

dern dass die Kartoffeln im

Frühjahr frisch aus dem Boden

gehoben und nicht lange gela-

gert wurden. Dass ägyptische

oder israelische Frühkartoffeln

inmanchenGeschäften vonBil-

la, Merkur oder Adeg angebo-

ten werden, in anderen nicht,

erklärt er so: „Wirbieten sieden

Marktleitern an, diese entschei-

dendannmitBlick auf dieWün-

sche ihrer Kunden, ob sie si
e ins

Sortiment aufnehmen.“ Pött-

schacher versichert jedoch
: „In

demMoment, in demheimi-

sche Frühkartoffeln ver-

fügbar sind, werden wir

natürlich das Sortiment

umstellen und
breitflächig
heimische
Frühkartof-
feln anbie-
ten.“

gute heimischeWare gibt“.Was

jedoch überlegt werde, sei, dass

mit dem Beginn der Spargelsai-

son in einem Monat „punktuell

auch Frühkartoffeln aus Ägyp-

ten ins Angebot aufgenommen

werden. Weil insbesondere zu

Spargel auch Frühkartoffeln

stark nachgefragt werden.“ In

diesem Punkt sei jedoch die

endgültige Entscheidung noch

nicht gefallen.
„Es sind kleine Schritte, aber

seit dem Vorjahr merkt man

immens, dass in puncto

Regionalität viel in Bewe-

gung gerät“, sagt indes

Hannes Royer, Gründer

des Vereins „Land

schafft Leben“, der als

Vermittlungs-Dreh-

scheibe zwischen

dem Handel, den

sorten wie „Ditta“, preschen

nun die Diskonter Hofer und

Lidl mit einem Erdäpfel-

Bekenntnis zu Österreich vor.

Die Lebensmittelkette Hofer

machte in der Vorwoche den

Anfang, am Donnerstag zog

Konkurrent Lidl nach: Beide

versprechen, im Jahr 2021 auf

ausländische Erdäpfeln zu ver-

zichten. Bisher habe man im

Frühjahr, bis die heimische Ern-

te Ende Mai in die Regale kam,

„ergänzend ausländische Früh-

kartoffeln“ angeboten, heißt es

in einer Aussendung von Lidl

ganz ähnlich wie eine Woche

zuvor bei Hofer.
Bei Sparwird derzeit laut Un-

ternehmenssprecherin Nicole

Berkmann „noch bewusst auf

ausländische Kartoffeln ver-

zichtet, weil es noch genügend

Steiermark | 19
Kleine Zeitung
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AUFWECKER

Ulrich Dunst
ulrich.dunst@kleinezeitung

.at

Weiche Schale,
harter Kern

Gesagt – getan.Dazwi-

schen liegen manchmal

Welten (oder Tausende Kilo-

meter lange Importwege).

Gesagt: Fragt man Konsu-

menten, worauf sie beim

Lebensmittel-Einkauf beson-

ders achten, haben „Regiona-

lität“ und „Herkunft“ meist

die Spitzenplätze inne.

Getan: In diversen Super-

märkten leeren sich die Re-

gale mit ägyptischen Früh-

kartoffeln (die meist noch

dazu gar keine echten „Früh-

sorten“ sind) schneller als

die vollen Lager heimischer

Erdäpfel-Produzenten (die

noch dazu durch die Corona-

krise viele Gastro-Großkun-

den verloren haben).

Und so decken sich die

Gesetze des freien Marktes

mit jenen eines freien Super-

marktes. Angeboten wird,

wasverkauftwird.Der Inhalt

eines Einkaufswagerls be-

stimmt das Aussehen unse-

rer Äcker von morgen.

Nur mit dem Finger auf

Handelsketten zu zeigen,

greift aberzukurz.Siezeige
n

nachdemjüngstenAufschrei

heimischer Erdäpfelbauern

(siehe links), dass sie durch
-

aus zu (Handels-)Kettenre-

aktionen Richtung mehr Re-

gionalität bereit sind – in der

Hoffnung, dass der Kunde

dann nicht zur Konkurrenz

läuft, um ausländische Früh-

kartoffeln zu kaufen.

Der Kunde hat die Macht,

wird so gerne postuliert.

Nur braucht diese Macht

auchWissen.Und die Bereit-

schaft, beim Einkaufen auch

das Kleingedruckte zu lesen.

2020 jedoch gab es eine seh
r

guteErnte,gleichzeitigbra
chdie

Gastronomie als Großabne
hmer

weg (einMinus von 28 Proz
ent).

Ein Zuwachs von 13,9 Proze
nt

beim Verkauf im Handel konnte

dies nicht kompensieren, v
iele

Lager seien noch voll.

Ausländische Frühkartoffe
ln –

die gab es in vergangenen
Jah-

ren auch, warum ist heuer die

Aufregung so groß? Das hä
ngt

damit zusammen, dass die

Eigenversorgung vor dem
Jahr

2020 bei 83 Prozent lag,ma
nalso

auf Importe angewiesen w
ar.

Was heuer anders ist

Ganzjährige 
Versorgung möglich!
In der Steiermark wer-
den auf 678 Hektar (Ös-
terreich: 13.746 Hek-
tar) Früh- und Lager
erdäpfel für den Ver-
zehr angebaut. 

Die steirische Ernte bei 
Speisekartoffeln lag 
2020 bei 20.365 Ton-
nen, in Österreich bei 
438.864 Tonnen. 

„Damit kann die öster-
reichische Bevölkerung 
ganzjährig versorgt 
werden“, sagt Markus 
Hillebrand. Der Pro-
Kopf-Verbrauch liegt 
bei 45 Kilo. 
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Akelei und 
Blauer Augentrost

Der Begriff der Nachhaltig-

keit und Regionalität wird 

auch auf den Friedhöfen 

immer mehr Einzug halten. 

Ob man Kerzen im Glas oder 

im Plastikbecher auf das Grab 

stellt, entscheidet man schon 

beim Einkauf. Auch Gestecke 

mit oder ohne Kunststoffe, 

die Herkunft der Grabsteine 

oder die saisonalen Pflanzen 

sind Einkaufsentscheidungen.

Mir gefällt es sehr gut, dass 

die Diözese Graz-Seckau jetzt 

erstmals eine eigene Friedhofs-

broschüre herausgebracht hat, 

die ab Ostern bei allen Pfar-

ren erhältlich sein wird. In 

dieser Broschüre geht es um 

die Pflanzen, Grabsteine, Ker-

zen und Abfallvermeidung, 

aber natürlich auch um die 

Trauer. Beim Durchblättern 

ist mir die symbolische Be-

deutung von Grabpflanzen 

ins Auge gestochen. Einige 

Blumen nehme ich heraus. 

Die Akelei steht mit ihren 

drei Blättern für Dreieinig-

keit, ebenso für Liebe und 

Fruchtbarkeit, Demut und 

die Hilfe Gottes. Efeu gilt 

wie alle immergrünen Pflan-

zen als Symbol für Unsterb-

lichkeit, Freundschaft und 

Treue. Maiglöckchen sind das 

Symbol für Glück und reine 

Liebe. Sie stehen auch für 

das Heil der Welt, für Rein-

heit, Erinnerung und Jugend. 

Die Margerite gilt als Orakel-

blume bei Verliebten, um die 

wahre Liebe anzuzeigen und 

ist auch das Sinnbild für ver-

gossene Tränen. Die Rose ist 

das Symbol für Liebe, Ver-

gänglichkeit und die Dornen-

krone, das Veilchen jenes 

für Bescheidenheit, Demut 

und das himmlische König-

reich. Vergissmeinnicht oder 

„Blauer Augentrost“ genannt, 

hat in allen Sprachen die-

selbe symbolische Bedeutung 

und steht auch für Unsterb-

lichkeit, Treue und Liebe.

Karl
Brodschneider

SCHULTER-
KLOPFEN

IMMER DABEI

Graz

Antibiotika-Symposium

Mit fast 500 medizinisch gebildeten 

Teilnehmern verzeichnete das dies-

jährige Antibiotika-Symposium des 

Steirischen Tiergesundheitsdienstes 

(TGD) einen neuen Rekord. Die Ver-

anstaltung wurde als Webinar durch-

geführt. Obmann Christian Polz (Bild) 

betonte in einer Begrüßung die Rolle 

des TGD und dankte allen aktiv Be-

teiligten. Gesundheitslandesrätin Julia-

ne Bogner-Strauß und Agrarlandesrat 

Hans Seitinger betonten die Wichtigkeit 

dieser Veranstaltung, bei der Reinhild 

Strauss vom Gesundheitsministerium, 

Klaus Vander von der KAGES und 

Annemarie Käßbohrer von der Vetmed-

uni Wien als Referenten auftraten. 

TGD-Geschäftsführer Karl Bauer führ-

te als Moderator durch den Abend.

jetzt aus Ägypten und Israel im-

portiert wird, nämlich die Sorte 

Ditta, zu tausenden Tonnen bei 

uns noch auf Lager liegt.  

NL: Was ist der Unterschied 

zwischen Früh- und Herbstkar-

toffeln?
Hillebrand: Die Bezeichnung 

Frühkartoffel ist laut österrei-

chischen Qualitätsklassengesetz 

bis zum 10. August zulässig. Da-

nach werden die Sorten als Spei-

sekartoffel definiert. Die jetzt 

bei uns auf den Markt gekom-

menen ägyptischen ,Frühkartof-

feln‘ der Sorte Ditta wurden be-

reits im Herbst 2020 gelegt. Die 

typischen Heurigen oder Früh-

kartoffeln sind dünnschalige 

Erdäpfel, die noch nicht scha-

lenfest sind und durch einen 

ausgezeichneten Geschmack 

bestechen. Bei uns erfolgt der 

Erntestart der Sorte Ditta meist 

Mitte bis Ende August. Diese 

„Eine Irreführung der Konsumenten“
Interview

der

Woche
Karl Brodschneider

Markus Hillebrand (42) führt mit sei-

ner Familie einen Ackerbau- und Ge-

müsebetrieb mit Direktvermarktung in 

Premstätten. Seit 2016 ist er Landes-

kammerrat. Er ist Obmann der Genuss 

Region Grazer Krauthäuptel, Obmann 

der Genossenschaft „Bäuerliches Ver-

sorgungsnetzwerk Steiermark“ und 

Obmann der „Wasserschutzbauern“.

Zur Person
Sorte ist eine der bekanntesten 

Salaterdäpfel und wird meistens 

über den Winter aufgrund ihrer 

Keimruhe gelagert und je nach 

Bedarf verkauft. Daher ist aus 

meiner Sicht bei der Sorte Dit-

ta die Bezeichnung Frühkartof-

fel eine Irreführung des Konsu-

menten.

NL: Welche Reaktionen gab 

es auf Ihr Video und die Zei-

tungsberichte?
Hillebrand: Unglaublich vie-

le! Aus ganz Österreich haben 

sich Betriebe und Konsumenten 

gemeldet. In den sozialen Me-

dien überschlugen sich die Er-

eignisse. Im ganzen Land wurde 

über die Erdäpfel diskutiert. Ich 

sehe es als meine Aufgabe als 

leidenschaftlicher Interessens-

vertreter, diese Situation klar 

aufzuzeigen. Anmerken möch-

te ich auch, dass die Unterstüt-

zung der Landwirtschaftskam-

mer und Presseabteilung enorm 

war.  

NL: Haben auch die Handels-

ketten reagiert?
Hillebrand: Ja, die zwei gro-

ßen Diskonter am Markt haben 

via Presseaussendung verkün-

det, dass sie heuer auf den Zu-

kauf ausländischer Frühkartof-

fel verzichten werden. Das ist 

natürlich ein riesengroßer Er-

folg, der erst durch den öffent-

lichen Druck möglich war. Ein 

Handelspartner wartet noch auf 

die Spargelsaison und ein Part-

ner hat weiterhin die Wüsten-

Erdäpfel gelistet.

NL: Glauben Sie, dass die 

Konsumenten bezüglich Regio-

nalität der Lebensmittel hellhö-

riger werden?
Hillebrand: Die Menschen 

sind in dieser Pandemie viel 

sensibler geworden.   Die Kon-

sumenten vergeben tagtäglich 

mit ihrem Einkauf einen Pro-

duktionsauftrag. Sie können 

darüber entscheiden, wohin die 

Produktion geht. Der Konsu-

ment hat die Macht, klar und 

deutlich aufzuzeigen, wie nach-

haltig er wirklich das Essen und 

Trinken haben möchte. Dieses 

Wissen und diese Hintergrund-

informationen habe ich bei den 

ausländischen Wüsten-Erdäp-

feln zu vermitteln versucht.

Fo
to
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Echte Frühkartoffeln
An der Schale ist der Unterschied zwischen 
Früh- und Späterdäpfel erkennbar. „Frü-
herdäpfel oder Heurige sind sehr dünn-
schalig. Der Vorteil ist, dass man sie nicht 
schälen muss, weil die teils lose Schale beim 
Waschen ganz einfach weggeschrubbt wer-
den kann“, erklärt Markus Hillebrand. Und 

weiter: „Wir legen unsere Heurigen Ende 
Februar. Danach werden sie mit wärmen-
dem Vlies geschützt und ab Mitte Mai wird 
geerntet.“ Lagererdäpfel oder Späterdäpfel 
haben eine feste Schale, die Saison beginnt 
Mitte/Ende August und sie werden bis zur 
nächsten Früherdäpfel-Ernte fachmän-
nisch gelagert.

7� GenussBlatt · Winter 2021



Von September bis April:

Sauerkraut-Saison

GUTER.REGIONALER.GENUSS	 www.genussbauernhof.com

Frohe Weihnachten!
wünscht

Premstättner 
Sauerkraut biologisch vergoren und

im Lärchenholzbottich gereift
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